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9. Academia Engelberg



Wie steht es um …
die moderne Demokratie?



Wie steht es um …
die Untersuchungsparameter?



Wie steht es um …
die Wählerkompetenz?

Wählerwissen Rolle von Experten



Wie steht es um …
die Boulevardisierung der Medien?

Medienlandschaft
• Zersplitterung

• Kommerzialisierung

Kommerzialisierung
• Optimistische Sicht
• pessimistische Sicht

Vertrauensverlust



Wie steht es um …
den technischen Fortschritt?

Nicht planbar Expertokratie

Vorrausschauendes
Regieren



Wie steht es um …
Wertekonflikte?

Keine objektiven
Wahrheiten

Einfluss der
Emotionen

Emotionale politische
Diskussion

Bewusstes
Stillschweigen



Wie steht es um …
die Integrationsfähigkeit?

Wählerbeteiligung

Repräsentation durch
Parteien

Inklusivität



Wie steht es um …
die Professionalität der
Entscheidungsträger?

Themenkomplexität

Experten und Berater Soziale
Durchlässigkeit

Bürokratie



Wie steht es um …
die Globalisierung?

Globale
Anwendbarkeit

Transnationale
Probleme

Supranationale
Strukturen

Föderalismus



Wie steht es um …
die moderne Demokratie?



Wie steht es um…
die Diagnose?

• „Krise der Demokratie ist so alt wie die
Demokratie selbst“

• Wandel und Adaption als
Grundvoraussetzung einer Demokratie

• Keine Regierungsform mit höherer
Legitimität

• Kontinuierlicher Entwicklungsprozess



Fragen?



Wie steht es um …
die moderne Demokratie?



Wie steht es um…
die Behandlung?

Thesen:

– Das Schweizer Milizsystem hat ausgedient.

– Die zunehmende Medienboulevardisierung
gefährdet die Demokratie.

– Föderalismus ist das Zukunftsmodell der
Demokratie in einer globalisierten Welt.

– Demokratie ist ein westliches Konzept, es ist
in anderen Ländern nicht anwendbar.





Programm der Akademia
„In der heutigen Zeit wird fast überall auf der Welt Demokratie als die einzig
richtige Herrschaftsform betrachtet. Die Beteiligung des Volkes wird dabei oft als
letzter Beweis für die Richtigkeit des Systems aufgeboten – die endgültige
Legitimation. Demokratie in ihren verschiedenen Ausprägungsformen
parlamentarisch oder präsidial, direkt oder indirekt, in einer Republik oder als Teil
einer Monarchie – gilt als das non plus ultra der politischen Ordnungen. Diese
Demokratie gilt es unter möglichst vielen Völkern der Welt zu verbreiten. Der
Neunte Wissenschaftsdialog der Academia Engelberg soll unter dem Titel
„Challenging Democracy“ unter anderem diese Selbstverständlichkeit
hinterfragen. Ist Demokratie die ideale Staatsform um den vielen Problemen mit
denen wir uns täglich konfrontiert sehen zu begegnen? Sind die Bestrebungen
der westlichen Welt „Demokratie zu verbreiten“ im Sinne der armen
Bevölkerungen dieser Welt? Je nach Entwicklungsstand eines Staates, kann eine
Monarchie oder Diktatur die beste politische Ordnung für die zukünftige
Entwicklung eines Landes sein.“


